
 

 

BUND-Meinung 
 

Falls der Einbau einer neuen Heizung ansteht, sollte 
eine Wärmepumpe als erste Möglichkeit in Betracht 
gezogen werden. Nur sie kann mit erneuerbaren 
Energien betrieben werden, sieht man einmal von den 
wenig sinnvollen „Wasserstoff-ready“-Modellen ab. In 
wenigen Fällen (schlechte Wärmedämmung, Denk-
malschutz usw.) muss eine andere Lösung gefunden 
werden. 
 
Obiges Beispiel zeigt aber deutlich, dass eine Wär-
mepumpe mit einer Arbeitszahl von 4 oder mehr sehr 
wohl in der Lage ist, deutliche Mengen an Energie 
einzusparen. Insofern geht unser Appell an die Her-
steller und Installateure die technischen Möglichkei-
ten der Wärmepumpe besser auszunutzen.  
 
Für zukünftige Anwendungen in einem elektrisch 
geprägten Energiesystem (durch einen hohen Anteil 
erneuerbarer Energieträger) ist die Wärmepumpe die 
geeignete Technik. Ihre Möglichkeiten hinsichtlich 
Arbeitszahlen sind aber bei weitem noch nicht ausge-
reizt.  
 
Ähnlich wie beim Auto macht die Nutzung von Was-
serstoff (direkte Verbrennung oder Nutzung mittels 
Brennstoffzelle) selten Sinn, da dieser ähnlich wie 
Strom in Kraftwerken einen schlechten Wirkungsgrad 
bei seiner Erzeugung hat. Eine solche Energiever-
schwendung sollten wir uns heutzutage nicht mehr 
leisten! 
 

Kühlung als Option 
 

Bei der Erzeugung von Wärme mit einer Wärmepum-
pe entsteht als "Abfallprodukt" Kälte. Diese kann auch 
prinzipiell für die Kühlung der Wohnräume im Som-
mer genutzt werden. In Zeiten des Klimawandels eine 
sinnvolle Option 
 
 

Was tun? 
 

Falls es eine Wärmepumpe sein darf, sollte 

 die Heizung möglichst eine Niedertemperatur-
heizung (z.B. Fußbodenheizung) sein. Dies lässt 
sich auch durch größere Heizkörper erreichen. 

 die Wärmequelle übers Jahr eine konstante, 
nicht zu niedrige Temperatur aufweisen (z.B. 
Grundwasser). 

 die schriftlich garantierte Arbeitszahl mindes-
tens 3 bei Außenluft-Wärmepumpen, ansonsten 
4, besser 5 sein. 

 die Warmwasserbereitung ebenfalls mittels 
Wärmepumpe erfolgen. 

 das Haus möglichst gut gedämmt sein. 
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Die Wärmepumpe 

Sinnvolle Energietechnik 
oder grüne Ideologie? 

 
 
 

 

 
 
 
 

Herausgeber: 

mailto:info@bund-rlp.de


Argumente des BUND – Wärmepumpen   Argumente des BUND - Wärmepumpen 

Was ist eine Wärmepumpe? 
 

Wärmepumpen für Heizzwecke nutzen die Umge-
bungsluft oder in Boden, Wasser, teilweise auch in 
massiven Bauteilen gespeicherte Wärme. Sie funkti-
onieren dabei nach dem umgekehrten Prinzip des 
Kühlschranks. Während dieser sein Inneres kühlt und 
die Wärme nach außen abgibt, kühlt die Wärmepum-
pe außen ab und transportiert die Wärme nach innen 
und gibt sie an das Heizungs- oder Brauchwasser 
weiter. 
 

Arten von Wärmepumpen: 
 

Die einfachste und preiswerteste Form ist die Außen-
luft-Wärmepumpe. Wegen des geringen Wärmein-
halts der Luft ist der Umsatz sehr großer Luftmengen 
erforderlich, was zu einer gewissen Geräuschentwick-
lung führt. Besonders im (kalten) Winter arbeitet die-
se Wärmepumpe nicht sehr effektiv. Diese Technik 
wird daher manchmal als Ergänzung zu einer vorhan-
denen Heizung verwendet oder es muss ein Elektroh-
eizstab eingesetzt werden. Der Vorteil ist ein gemä-
ßigter Preis im Vergleich zu den nachfolgend be-
schriebenen Wärmepumpen. 
 
Bei der Erdreich-Wärmepumpe wird über großflächig 
verlegte Kunststoffrohre (Garten) der Erde Wärme 
entzogen. Etwa das Doppelte der beheizten Wohnflä-
che muss an Bodenfläche belegt werden. Eine Verle-
gung im frostfreien Bereich (unter 1,50 m) ist drin-
gend zu empfehlen. 
 

Ist eine großflächige Verlegung nicht möglich, kön-
nen auch in mehreren Bohrungen so genannte Erd-
sonden in 50 bis 100 m Tiefe installiert werden, die 
die gleichmäßige Temperatur in dieser Tiefe nutzen. 
 

Eine Grundwasser-Wärmepumpe erfordert den Bau 
eines Förderbrunnens und eines Versickerschachts 
und ist daher technisch sehr aufwändig. Das Grund-
wasser ist als Wärmequelle wegen seiner übers Jahr 
konstanten Temperatur gut geeignet. Eine wasser-
rechtliche Genehmigung ist meist erforderlich. 
 

Strom und der Wirkungsgrad 
 

Unter Umweltschützern hatte die elektrisch betriebe-
ne Wärmepumpe lange keinen guten Ruf. Dies be-
gründete sich im Einsatz von Strom für diese Tech-
nik. Strom hatte lange Zeit den grundsätzlichen 
Nachteil, nicht als Primärenergie irgendwo in den 
Tiefen der Erde vorzuliegen, sondern erst mit großen 
Verlusten erzeugt werden zu müssen. 
 
Auch wenn moderne Kraftwerke heute Wirkungsgra-
de von über 40 % erreichen, Gas- und Dampfkraftwer-
ke sogar über 50 % liegen und bereits etwa 60 % des 
Stroms aus erneuerbaren Quellen stammt, so ändert 
dies nichts am grundsätzlichen Problem. Im strengen 
Sinn ist der Einsatz von Strom erst dann sinnvoll, 
wenn nicht nur die klassischen Stromanwendungen 
mittels erneuerbaren Stroms bedient werden, son-
dern auch weiterer Strom für Wärmeanwendungen 
wie die Wärmepumpe zur Verfügung steht. Da dies 
aber in den nächsten 10 – 20 Jahren erwartet werden 
kann, macht für den BUND bereits jetzt der Einbau 
einer Wärmepumpe Sinn. Schließlich ist der Einbau 
einer neuen Heizung eine längerfristige Investition! 

Forderungen an die Wärmepumpe? 
 

Beim Einsatz elektrisch betriebener Wärmepumpen 
ist zu fordern, dass die Anlage deutlich mehr Energie 
aus Luft, Wasser oder Erdreich gewinnt, als für die 
Produktion des Stromes eingesetzt werden musste. 
 
Die entsprechende technische Angabe ist die Ar-
beitszahl, die angibt, wie viel Einheiten Wärme die 
Wärmepumpe aus einer Einheit Strom im Jahres-
durchschnitt holt. Die Arbeitszahl muss mindestens 3 
sein, um die Verluste bei der konventionellen Strom-
erzeugung wieder hereinzuholen. 

 
Der BUND geht in seiner Forderung aber noch einen 
Schritt weiter: Um die Edelenergie Strom sinnvoll 
einzusetzen, sind Arbeitszahlen über 4 anzustreben. 
Möglichst sollte eine elektrisch betriebene Wärme-
pumpenanlage sogar eine Arbeitszahl von 5 oder 
mehr erreichen. Außenluft-Wärmepumpen sind damit 
im Normalfall überfordert; hier sollte auf eine Arbeits-
zahl über 3 geachtet werden. Durch die aktuell ökolo-
gisch bessere Stromerzeugung werden im Gegensatz 
zu früher vom BUND solche Wärmepumpen ebenfalls 
akzeptiert. 
 
Eine Arbeitszahl von 4 oder mehr erreichen im Nor-
malfall nur Erdreich- oder Grundwasser-
Wärmepumpen. Der größere Aufwand bei der Instal-
lation ermöglicht während der Lebenszeit einen spar-
sameren Betrieb durch die höheren Arbeitszahlen. 
Ökonomisch ein Rechenexempel, ökologisch eine 
Empfehlung! 
 
Nachmessungen neutraler Institute zeigen leider 
immer wieder und in vielen Fällen schlechtere Ar-
beitszahlen auf. Daher gilt unsere Empfehlung, nicht 
nur Wärmepumpen-erfahrene Betriebe auszuwählen, 
sondern auch die Arbeitszahlen nach der ersten 
Heizperiode nachprüfen zu lassen. Dazu ist eine 
Messung der erzeugten Wärme notwendig (Wär-
memengenzähler)." 


